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Liebe Freunde!

Die Generalversammlung 2017 war sehr erfolgreich. Mit einem neuen Vorstand und vielen 

neuen hochmotivierten Mitgliedern sind wir bereit, ins Jahr 2017 zu starten. Unser starkes 

Wachstum letztes Jahr machte es möglich, jetzt zusätzlich zur Pressesprecherin ein gesamtes 

Team für Presse und Inhalte zusammenzustellen, und ein komplett neues Multimedia-Team 

zu bilden. Durch die Aufgabenteilung haben wir reichlich Kraft, jetzt noch stärker und 

zielführender für die Kinder vor der Geburt und ihre Mütter einzutreten.

Eine Welle reißt den Lebensschutz zurzeit nach vorne, eine Welle, die durch die jahrzehn-

telange Arbeit unserer Vorgänger möglich wurde. Der Lebensschutz ist im Aufbruch, 

österreichweit, europaweit, weltweit. Man kann von US-Präsident Trump halten was man 

will, aber eines ist klar: Organisationen, die sich für ein kompromissloses Recht auf Leben 

einsetzen, haben Aufwind bekommen:  Keine Unterstützung mehr für Planned Parenthood, 

erstmals ein US-Vizepräsident beim “March for Life” in Washington D.C. (s. Seite 8), ein neuer 

oberster Richter und zahlreiche Minister, die sich selbst als “pro life” bezeichnen, kommen 

nicht von ungefähr.

Und in Europa und Österreich? Auch hier gibt es Bewegung. Über Abtreibung wird mehr und 

mehr diskutiert. Wir werden präsenter in der öffentlichen Wahrnehmung und unsere Medi-

enauftritte nehmen zu. Im Büro erreichen Jugend für das Leben immer mehr Medienanfra-

gen. Vor wenigen Jahren war es noch undenkbar, dass der ORF mit seinen Fernsehteams bei 

uns aufkreuzt, dass wir in Talkshows mitdiskutieren, ja, dass wir uns bei unseren Aktionen 

an Medienpräsenz gewöhnen…       All das gehört jetzt schon fast zum Alltag.

Und die Abtreibungsbefürworter? Die schlafen natürlich nicht! Sie bekämpfen uns mit allen 

Mitteln und versuchen uns in unserer Meinungsfreiheit einzugrenzen. Da dürfen wir keine 

Illusionen haben. Beispiel Marsch-fürs-Leben Wien: Er wurde nahezu grundlos verboten. Ge-

gen dieses Unrecht wehren wir uns gerade auf allen Ebenen: durch Gespräche mit Behörden 

bis zum Innenminister, mit viel Pressearbeit und auf juristischem Weg. Die Zeiten sind rau, 

aber wir sind entschlossen, nicht aufzugeben. Als neuer Vorsitzender der Jugend für das 

Leben bedanke ich mich bei meinem großartigen Vorgänger Josef Büchsenmeister, der uns 

gemeinsam mit all unseren Vorgängern dorthin gebracht hat, wo wir uns jetzt befinden. Aus 

zeitlichen Gründen ist es ihm leider nicht mehr möglich, den gesamten Verein zu leiten. Er 

übernimmt jetzt mit seinem Team den Multimedia-Bereich im Verein und wird, wie schon in 

den vergangenen Monaten, seine künstlerischen Fähigkeiten in  Flyer, Plakate und Grafiken 

für unsere sozialen Medien einbringen.

Gleich vormerken: 

Unsere diesjährige Sommeraktion, die “Pro Life Tour”, geht diesen August von Graz nach 

Wien und hat vorgeburtliche Kinder mit Behinderung im Fokus (mehr dazu ab Seite 16). Das 

ist übrigens auch Themenschwerpunkt dieser Lifetimes (ab Seite 12). 

Unser Ziel ist...
Wir sind ein katholischer Jugendverein, der seit 1989 besteht und ein klares Ziel hat: eine Kultur des Lebens zu 
schaffen, in der keine schwangere Frau im Stich gelassen wird, Kinder vor der Geburt als vollwertige Menschen 
anerkannt und gesetzlich geschützt sind, und es immer Platz für kranke, behinderte und alte Menschen gibt. Eine 

Kultur des Lebens, die auch für jene da ist, die frühere Entscheidungen bereuen und neu anfangen möchten.
Durch unsere Informationskampagnen, Kundgebungen, Zusammenarbeit mit Beratungsorganisationen für 
Frauen im Schwangerschaftskonflikt, u.v.m. können und werden wir dieses Ziel innerhalb unserer Generation 

erreichen - aber wir sind dabei auch auf DEINE Hilfe angewiesen! 
Komm zu unseren Aktionen! Lade uns für Vorträge in Schulen, Jugendgruppen, Pfarren und Gemeinden ein! 
Bestell und verbreite unsere Infomaterialien! Werde Teil unserer Gemeinschaft! Unterstütze/n Sie unsere Arbeit 

finanziell - jeder Cent zählt! Und vor allem: begleite/n Sie unser Tun im Gebet!

...Abtreibung in unserer Lebenszeit abzuschaffen!

Grußwort von 
Thomas Brüderl

01_

Ich würde mich freuen, Sie bei unseren kommenden 

Veranstaltungen persönlich zu treffen und danke Ihnen 

von Herzen für Ihre kontinuierliche Unterstützung!

Ihr,

Thomas Brüderl,

Vorsitzender Jugend für das Leben
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Save
the date

Unbedingt vormerken:

Jugend für das Leben

veranstaltet von 5. bis 20. Au-

gust 2017 eine Pro Life Tour. 

Sei dabei, wenn wir zu Fuß von 

Graz nach Wien marschieren 

und uns insbesondere für das 

Lebensrecht von ungeborenen 

Kindern mit Behinderung aus-

sprechen!

Mehr Details zu unserem Pro 

Life Sommerevent und weitere 

spannende

Veranstaltungstermine findest 

du auf den Seiten 16-19.

Rückblick Generalver-
sammlung 2017
Jugend für das Leben 
wächst und wächst

Thema
Eugenische Indikation 
(Spätabtreibung)

Pressesplitter
Neuigkeiten aus aller 
Welt 

Pränataldiagnostik im 
Fokus 

Starke Mama, starkes 
Baby
Zeugnis einer 16-jährigen 
Mutter

Neuer Vorstand der JfdL
Wir stellen uns vor

Pro Life Tour 2017
Alle Infos zur diesjährigen 
Sommeraktion

Termine und Neuigkeiten
Aktuelle Veranstaltungen 
und Neues in unserem 
Verein

Marsch fürs Leben 
Vorarlberg
Pro Life Weekend in 
Dornbirn

4-5_ 14-15_

8_

12-13_

9_

6_
16-17_

18-19_7_

Hier ist schon mal ein Vorgeschmack zur Pro 

Life Tour im Sommer. Mehr dazu findest du im 

Heft.

Poster

Wie weit würdest
du gehen, um ein

Menschenleben
zu retten?

5.- 20. August
Infos und Anmeldung unter: jugendfuerdasleben.at

Graz
5. August

Wien
20. August
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general-
versammlung
Die größte Generalversammlung in der Geschichte der Jugend 
für das Leben ging heuer an einem Wochenende im Februar in 
Linz erfolgreich über die Bühne. Neben der Aufnahme
zahlreicher neuer Mitglieder wurde der neue Vorstand gewählt. 
Der Jahresrückblick zeigt: Jugend für das Leben wächst stetig 
und arbeitet konstant seinem Ziel entgegen: Dem Ende der
straffreien Abtreibung in Österreich!. 
Myroslava Mashkarynets, Magdalena Haiden

Trotz vieler krankheitsbedingter
Absagen durften wir heuer die mit 
Abstand größte Generalversammlung 
(GV) erleben. Es herrschte reges 
Treiben und fröhliche Stimmung. Es 
ist motivierend zu sehen, mit wieviel 
Elan und Herzblut die Mitglieder in 
den einzelnen Bundesländern an die 
Arbeit gehen. Die Bande der Freund-
schaft stärken auch den Einsatz fürs 
Leben in unserem Verein. Am Frei-
tag des GV-Wochenendes berichtete 
Carina Eder, unsere langjährige und 
erfahrene Pressesprecherin, über 
die Geschichte des Vereins in einem 
Vortrag und Diskussionsabend zum 
Thema “Lebensschutz - gestern, heute, 
morgen“. Carina betonte, wie
wichtig es sei, aus der Vergangenheit 
zu lernen und die Zukunft des
Lebensschutzes mit einem positiven, 
einfühlsamen und proaktiven Auf-
treten zu gestalten. Und dies ohne zu 
verurteilen, sondern mit authentisch-
er Gewissensbildung in der Gesell-
schaft, im konstruktiven Dialog und 
durch lebensbejahende Herzlichkeit. 
	
Neuer Vorstand – Bilanz und Aus-
blick 

Diese lebensbejahende, fröhliche 
Vielfalt unseres Vereins spiegelte sich 
auch in der Generalversammlung
wieder. Unsere vielen neuen Mit-
glieder wurden mit einer Urkunde 
feierlich willkommen geheißen. An-
schließend berichtete der bisherige 
Vorsitzende, Josef Büchsenmeister, 
mittels Video- und Grafikmaterial 
über das vergangene überaus
erfolgreiche Jahr: die Anzahl der 
öffentlichen Aktionen für den

Lebensschutz sind auffallend gestiegen. 
Erstmals wurden letztes Jahr in sechs 
österreichischen Städten Märsche fürs 
Leben organisiert, mit großem Erfolg, 
reger Teilnahme und großem Wach-
stumspotenzial für die kommenden 
Jahre. Auch unsere Sommeraktion 2016, 
der Pro Life Marsch, der uns zu Fuß von 
Innsbruck nach Bregenz führte, war ein 
medienwirksames Ereignis mit vielen
Teilnehmern.
Eine Übergabe immaterieller Art stellte 
die Wahl des neuen Vorstandes dar. 
Dabei wurden die neuen Teamleiter des 
Pressesprecher- und Multimediateams 
gewählt. Wir bedanken uns herzlichst 
für die viele Arbeit und all die Mühen, 
die die Vorstandsmitglieder im
vergangenen Jahr auf sich genommen 
haben. Besonders bedanken wir uns für 
die langjährige Arbeit unserer
ehemaligen Pressesprecherin, Carina 
Eder, und den unermüdlichen Einsatz 
von Josef Büchsenmeister. Mittels
professionell aufbereiteter Videos von 
unserer Kamerafrau Klara Broucek 
ließen wir das Jahr 2016 Revue
passieren. 

Zuversicht und Vision

Als besonderen Gast durften wir die 
junge Mutter Nancy und ihr Baby
Julian bei uns begrüßen. Der kleine Bub 
hat die Pille danach überlebt. Heute ist 
er Nancys größtes Geschenk und lässt 
sie an Wunder glauben. Ihre Geschichte 
erzählt von Hoffnung und Zuversicht. 
Der kleine Julian ist ein wahrer Kämpfer 
und nun möchte sich auch seine starke 
Mama für den Lebensschutz engagieren. 
Zum Schluss darf gesagt werden, dass 
aus der Generalversammlung eines
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„Wir stellen uns raus 

aus dem reaktiven 

Eck, hinein ins

proaktive Handeln. 

Wir tun dies nicht für 

uns und für all die 

lauten Schreier dieser 

Welt, sondern für die 

Leisesten und

Schutzlosesten.

Wir tun dies für die 

Kinder.” 

deutlich hervorgegangen ist – der positive und motivierte Blick in 
die Zukunft. Wir sind zuversichtlich, dass die kommenden Jahre 
viele lebensbejahende Veränderungen mit sich bringen werden 
und gerade 2017 ein aktionsreiches und bewegtes Jahr sein wird.
Josef Büchsenmeister hat es in seiner Rede zum Ausdruck ge-
bracht: „Wir stellen uns raus aus dem reaktiven Eck, hinein ins pro-
aktive Handeln. Wir tun dies nicht für uns und für all die lauten
Schreier dieser Welt, sondern für die Leisesten und Schutzlosesten. 
Wir tun dies für die Kinder. Kinder, die ebenfalls eine Zukunft ver-
dient haben, Kinder, die unsere Zukunft sind!”
Nach dieser großartigen Generalversammlung  entspannten wir 
uns beim Eislaufen und  gemütlichen Beisammensein. Dieses 
produktive Wochenende fand seinen Ausklang im geistlichen 
Sonntagsprogramm – der Feier der Hl. Messe und anschließender 
Katechese, für die wir uns bei Pater Zimmer herzlich bedanken. 

Unsere Vision beständig vor Augen werden wir auch heuer
wieder unser Bestes geben im Einsatz für das Leben, insbesondere 
für junge Frauen wie Nancy. Wir sind davon überzeugt, dass es 
möglich ist, Abtreibung durch Information, konkrete
Unterstützung und Gesetzesänderungen bald undenkbar zu
machen! Josef Büchsenmeister

vorheriger Vorsitzender



Eines der Hauptthemen bei der General-
versammlung 2017 war die Wahl eines 
neuen Vorstands. Für die kommende 
2-Jahres-Periode übernehmen einige 
bekannte und einige neue Gesichter die 
Leitung des Vereins:
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Thomas Brüderl(24)

Myroslava Mashkarynets
(21)

Barbara Jell(19)

Magdalena Haiden(19)Manuel Kuhn(22)

Josef Büchsenmeister(23)Rosa Büchsenmeister 
(20)

Stefan Groicher(17)Klara Broucek(22)

Funktion: Vorsitzender

Bundesland: Oberösterreich

Aktiv bei JfdL seit Pro Life 
Marsch 2008

Funktion: Pressesprecherin

Bundesland: Salzburg

Aktiv bei JfdL seit Lichterkette 
Salzburg 2015

Funktion: Vize-Presse-
sprecherin

Bundesland: Steiermark

Aktiv bei JfdL seit Pro Life 
Marsch 2014

Funktion: Schriftführerin

Bundesland: Steiermark

Aktiv bei JfdL seit einem 
Schuleinsatz in der Steiermark 
im Frühjahr 2015

Funktion: Vizevorsitzender

Bundesland: Salzburg

Aktiv bei JfdL in der Landes-
gruppe Salzburg seit 2016

Funktion: Vize-Schriftführer

Bundesland: Steiermark

Aktiv bei JfdL seit Lichterkette 
2012

Funktion: Kassierin

Bundesland: Wien

Aktiv bei JfdL seit GV 2016

Funktion: Beirat

Bundesland: Kärnten

Aktiv bei JfdL seit Pro Life 
Marsch 2016

Funktion: Vize-Kassierin

Bundesland: Tirol

Aktiv bei JfdL seit Aktion 
Gute Hoffnung 2008

Neuer vorstand
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Myroslava Mashkarynets
(21)

Von Freitag, 17. Februar bis Sonntag, 19. 
Februar 2017 fand in Bregenz ein Gemein-
schaftswochenende der Jugend für das
Leben statt, zu dessen Programm auch der 
erste Marsch fürs Leben am Samstag in 
Dornbirn zählte. Organisiert wurde das 
Wochenende und der Marsch von der Vorarl-
berger Landesgruppe, die dank der Som-
meraktion 2016 in Tirol und Vorarlberg viele 
neue Mitglieder hat. 

Es war eine große Gruppe Jugendlicher, die 
sich im Redemptoristinnen-Kloster in Laut-
erach, Bregenz, einfand und intensiv mit 
dem inhaltlichen Schwerpunkt “Keine Ab-
treibungen an Vorarlberger Landeskranken-
häusern” auseinandersetzte. Seit einigen 
Jahren versuchen Abtreibungsaktivisten 
nämlich, Schwangerschaftsabbrüche an 
Landeskrankenhäusern in Westösterreich zu 
erzwingen, obwohl dafür kein Bedarf besteht. 
Die Landesregierung im “Ländle” stellt sich 
bisher mutig gegen eine solche Entwiclung 
und bemüht sich um einen konstanten 
Ausbau von Unterstützungsangeboten für 
Frauen im Schwangerschaftskonflikt.
Jugend für das Leben und andere Lebens-
rechts-Organisationen bestärken die Position 
der Landesregierung mit öffentlichen Veran-
staltungen, zu denen auch der Marsch fürs 
Leben zählt.

Der besagte Marsch fand am Samstag, den 18. 
Februar, nachmittags in Dornbirn statt und 
wurde von der Vorarlberger Jugend für das 
Leben organisiert und geleitet. Das Franzis-
kanerkloster Dornbirn hat uns dankens-
werter Weise seinen Klostergarten und 
Räumlichkeiten für die Hortung von
Materialien und zur Vorbereitung der Agape 
zur Verfügung gestellt. Den Beginn des 
Marsches bildete eine von Altbischof Elmar 
Fischer gehaltene Andacht in der Franzis-
kanerkirche. Anschließend kamen wir im 
Hof des Klosters zusammen und es wurden 
Plakate, fröhliche Grußworte und
Erklärungen zum Ablauf ausgeteilt.

Journalisten vom ORF kamen zum Marsch 
und in der abendlichen Fernseh-Rundschau 
wurde von ca. 200 Anhängern der
“Initiative Jugend für das Leben“ berichtet, die 
„schweigend durch die Stadt marschierten“. 
Unseren eigenen Zählungen zufolge waren es 
mehr als 300 Teilnehmer, was für ein kleines 
Bundesland wie Vorarlberg weitaus mehr 
war als erhofft. Mit Plakaten, lautstarkem 
Gesang, Rufen und Reimen wurde eine
hoffnungs- und lebensfrohe Botschaft im 
samstäglichen Treiben Dornbirns vermittelt.

Nach einer Rede und einer ausdrucksstarken 
Tanzeinlage auf dem Marktplatz, die die
Geschichte zweier Frauen im Schwanger-
schaftskonflikt erzählte, führte der Rückweg 
zum Kloster zurück, wo eine feierliche Agape 
den krönenden Abschluss bildete. 

marsch
fürs
leben
vorarlberg

Natalie Ehrenberger



Am 25. Mai 1999 fällte der Oberste Gerichtshof eine folgenschwere Entscheidung: Erstmalig löste die
Geburt eines Kindes Schadenersatzansprüche gegen den Arzt aus, der im Zuge der vorgeburtlichen
Untersuchungen eine mögliche schwere Behinderung übersehen hatte (Geschäftszahl 1 Ob 91/99 k).
Die Höchstrichter begründeten dies damit, dass der Arzt im Rahmen des Vertrags zwischen ihm und der 
Patientin nicht nur Mutter und Kind bestmöglich betreuen muss, sondern auch verpflichtet ist, die
Mutter mit Informationen über den Gesundheitszustand des ungeborenen Kindes zu versorgen.
Die ärztliche Untersuchung wird dann - im Wortlaut des Obersten Gerichtshofes - zu einer
„Entscheidungshilfe für oder gegen das Kind“.

Die Behauptung der Kindesmutter „Hätte ich von der Behinderung gewusst, hätte ich bestimmt
abgetrieben“ genügt seitdem, um Ärzte in ähnlicher Lage in ernsthafte haftungsrechtliche Schwierig-
keiten zu bringen. Denn  immer dann, wenn ein Arzt die schwere Behinderung hätte erkennen können 
und die Mutter das Kind im Wissen über die schwere Behinderung auch abgetrieben hätte, drohen dem 
Arzt hohe Schadenersatzforderungen. Obwohl eine Abtreibung in Österreich nicht erlaubt ist, sondern 
nur straffrei, darf die Kindesmutter nach Ansicht des Obersten Gerichtshofes durch eine ärztliche Fehl-
beratung nicht um die „rechtlich zulässige“ Möglichkeit gebracht werden, ihr behindertes Kind töten zu 
lassen.
Dieses Urteil hat zur Folge, dass die Geburt unerwünschter gesunder Kinder kein Schaden im Rechtssinn 
ist, die Geburt eines unerwünschten behinderten Kindes hingegen juristisch einen Schaden darstellt.

Seit einer höchstgerichtlichen Entscheidung vom 11. Dezember 2007 (Geschäftszahl 5 Ob 148/07 m)
stehen einer Kindesmutter heute nicht mehr „nur“ die Mehrkosten zu, welche die Behinderung des 
Kindes auslöst, sondern der gesamte Unterhaltsbedarf. Das heißt, dass alle Pflegeleistungen und auch alle 
sonstigen Kosten, die mit der Obsorge, Pflege und Erziehung des Kindes im Zusammenhang stehen, aus 
juristischer Sicht einen Vermögensnachteil für die Kindesmutter darstellen, den der Arzt ersetzen muss.

Vor kurzem hatte ich meine erste Mutter-
Kind-Pass-Untersuchung im Rahmen 
meiner zweiten Schwangerschaft. Ich war 
das erste Mal bei diesem Frauenarzt und 
schon sehr gespannt auf die ersten
Ultraschallaufnahmen unseres zweiten 
Kindes. Der Arzt war freundlich, stellte zu-
erst ein paar allgemeine Fragen zu meiner 
ersten Schwangerschaft und meiner
momentanen gesundheitlichen  Ver-
fassung, bevor es zur eigentlichen Un-
tersuchung ging und ich ENDLICH mein 
Kind deutlich auf dem Ultraschall-Monitor 
sehen konnte! 
Erst sieben Wochen alt, und trotzdem 
schon so fein ausgebildet, mit zappelnden 
Armen und Beinen, einem kräftig schlag-
endem Herzen. Es ist ein unbeschreibliches 
Gefühl, wenn das abstrakte Wissen „In mir 
wächst ein Kind heran” durch die
Ultraschallaufnahme plötzlich so konkret 
und fast angreifbar wird!
Ich war noch in einem regelrechten Glück-
srausch, als der Arzt mich wieder zu
seinem Schreibtisch bat, um einen letzten 
Punkt, der auch im Mutter-Kind-Pass ver-
merkt ist, zu besprechen.
Nun hielt der Arzt etwa fünf Minuten 
lang das, was wie eine auswendig gelernte 
Rede klang: er klärte mich über weitere 
pränatale Untersuchungsmethoden auf. 
Diese Rede holte mich etwas unsanft in 
die Realität zurück und wirkte kalt und 

steril im Vergleich zu den freundlichen 
Kommentaren während der Ultraschall-
untersuchung. Ich hatte das Gefühl, dass 
es dem Arzt auch etwas unangenehm war, 
mir aufzuzählen, welche Möglichkeiten 
mir offen stehen würden, um mögliche 
Fehler bei meinem Baby zu entdecken. Ich 
musste mich konzentrieren zuzuhören, 
schnappte daher meist nur Wortfetzen auf 
wie „Nackenfaltenmessung ist nicht
invasiv”, „um die 14. Woche Combined 
Test”, „es besteht bei dieser Methode das 
Risiko einer Fehlgeburt”, und dann kam der 
Abschluss mit: „Ihnen steht in allen diesen 
Fällen die Möglichkeit eines Schwanger-
schaftsabbruchs offen”. Vielleicht war es 
mein Gesichtsausdruck, vielleicht war es 
ihm auch ein persönliches Bedürfnis, denn 
er fügte diesem letzten Satz rasch hinzu: 
„Das ist allerdings kein Muss, sondern nur 
eine Option”. Dem Arzt nahm ich seine
Information überhaupt nicht übel, 
schließlich weiß ich, dass auf Ärzten ein 
großer Druck lastet. Ich erwiderte einfach, 
dass ich keine zusätzlichen Untersuch-
ungen wünschte, außer sie würden im 
Fall des Falles helfen, mich besser auf die 
Geburt bzw. das Leben mit dem Kind vor-
zubereiten. Die überraschende Antwort 
meines Arztes? „Das ist eh das Klügste. Sie 
nehmen sich sonst selbst die Freude einer 
unbesorgten Schwangerschaft.” Und damit 
hat er wohl recht.

Erfahrungsbericht
Behindertes kind als schaden
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Carina Eder

Tobias Baier - Kommentar



Familie Bernhard aus Wien hat sechs Kinder. 
Die Zweitälteste Alexandra (im Bild ganz 
links) wurde schon vor der Geburt durch eine 
Nackenfaltenmessung mit Down Syndrom 
diagnostiziert. Jugend für das Leben hat Mama 
Andrea um ein Interview gebeten:

Was fällt dir spontan zu “Pränataldiagnostik” 
ein?

Sie ist in Wahrheit nur sinnvoll, wenn sie auch 
dem Kind langfristig hilft, sprich, Erkrankung-
en u.U. früher erkannt werden können, um 
dem ungeborenen Kindes in einer möglichen 
medizinischen Behandlung gleich nach der 
Geburt besser helfen zu können. Das und nur 
das sollte ihr Ziel sein.

Wie ging es euch mit der Diagnose? Was waren 
eure ersten Gedanken? Wer hat euch geholfen?

Wir hatten das Glück, von einer guten
Ärztin betreut zu werden, die uns auf eine 
sehr menschliche und normale Art und Weise 
und mit Ruhe gesagt hat: „Ja, es ist doch ein 
Down Syndrom“. In diesem Moment ist für 
uns keine Welt zusammengebrochen, sondern 
die einzige Frage, die ich mir zu Beginn stellte, 
war: „Was muss ich jetzt anders machen als 
beim großen Bruder?”. Die Ärztin riet mir dazu, 
nichts anders zu machen als bei unserem
eineinhalb Jahre älteren Maximilian. Natürlich 
waren einige Dinge dann doch anders, aber 
dieser Ratschlag hat mir damals sehr geholfen, 
alles entspannt anzugehen. Eine große Stütze 
waren auch unsere Freunde, die uns ehrlich 
von Herzen zur Geburt von Alexandra
gratuliert haben. Und natürlich hat uns der 
Glaube und das Gebet als Familie in dieser Zeit 
getragen.

Ihr habt inzwischen sechs Kinder. Waren die 
Schwangerschaften nach der Schwangerschaft 
mit Alexandra anders? Angespannter?

In den weiteren Schwangerschaften habe ich 
mich immer bemüht, unverschämt unbesorgt 
zu sein. Wenn sich dann doch manchmal Ge-
danken der Unsicherheit einstellten, versuchte 
ich diesen mit Gottvertrauen zu begegnen.

Wie hat euer Umfeld auf eure Tochter mit dem 
Extra-Chromosom reagiert? Beziehungsweise 
welche Reaktionen erlebt ihr jetzt im Alltag?

Die meisten Verwandten hatten - bis auf
wenige Ausnahmen - noch sehr wenige
Berührungspunkte zu Menschen mit
Behinderungen. Sie wurden durch Alexandra 
erstmals für dieses Thema sensibilisiert. Die 
einen verstehen es bis heute besser, die
anderen schlechter, mit unserer Tochter um-
zugehen. 
Manchmal erleben wir ablehnende Haltungen 
bzw. Unverständnis ihr gegenüber, das ist für 
mich dann schon ein wenig schmerzhaft, auch 
deshalb, weil ich das Gefühl habe, dass es eben 
Menschen gibt, die den Hebel zum Verständnis 
hin nie umlegen werden (können). 
Anfangs hatte ich oft das Gefühl, das Dasein 
von Alexandra vor anderen in irgendeiner 
Weise rechtfertigen zu müssen und setzte das 
„Lächeln” einer in Wahrheit überforderten 
Mutter auf. Heute sehe ich Dinge gelassener, 
das Projekt „Familie” verträgt sich einfach nicht 
mit Perfektionismus. Menschen mit Down-
Syndrom sind nicht makellos - aber das ist 
schließlich kein Mensch!

Welche Botschaft habt ihr für Eltern, die 
gerade erfahren haben, dass ihr ungeborenes 
Kind Trisomie 21 hat?

Das Leben mit einem behinderten Kind bein-
haltet manchmal durchaus Herausforderungen, 
aber das ist auch der Fall bei sogenannten
„normalen” Kindern. Kinder mit Down
Syndrom sind strahlende Kinder. Sie lachen 
viel, sie kümmern sich liebevoll um die
eigenen Geschwister und haben eine so große 
innere Freude, die sehr oft andere anstecken 
kann. Als wir Alexandra für eine Sonderschule 
anmeldeten, sagte uns die Lehrerin, wie sehr 
sie sich über ein Kind mit Down-Syndrom 
freut. „Sie sind”, so meinte sie, „immer jene, 
die Freude und Zusammenhalt in die Klassen 
bringen!”... 

… Dies ist eine verkürzte Version des Inter-
views. Das Interview in voller Länge kann 
ab 21. März 2017 - dem internationalen Welt 
Down Syndrom Tag auf
www.jugendfuerdasleben.at nachgelesen 
werden!
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faq
Eugenische indikation

Am 21. März wird der Welt-Down-Syndrom-Tag gefeiert. Das Datum ist perfekt gewählt, denn 
bei Menschen mit Down-Syndrom ist das 21. Chromosom 3-fach vorhanden. Dieser Tag ist ein 
Tag der Vielfalt des Lebens und der Hoffnung. Ein Tag, der zeigt, dass niemand „perfekt“ sein 
muss, um leben zu dürfen.
Myroslava Mashkarynets, Juliane Windsperger

Es gibt keinen perfekten Menschen. Diese 
Botschaft wird in Österreich jedoch
getrübt, denn die eugenische Indikation ist 
hierzulande immer noch im Gesetz ver-
ankert. 

Was ist Eugenische Indikation?

Die Bezeichnung „Eugenische Indika-
tion“ beschönigt nichts, sondern zeigt klar, 
worum es geht. Als eugenisch wird sie 
bezeichnet, weil es das Ziel der (negativen) 
Eugenik ist, unerwünschte Erbanlagen, 
in einer Gesellschaft zu selektieren und 
erwünschte Eigenschaften zu fördern 
(positive Eugenik). Dies geschieht durch 
Erforschung erbbiologischer Gesetze als 
auch Kontrolle und Beeinflussung der 
Fortpflanzungsprozesse. Die Legalisierung 
der Abtreibung behinderter Kinder vor der 
Geburt ist eine Form der Aussonderung 
von „unerwünscht veranlagten“ Kindern. 

Gesetzliche Lage in Österreich

Der österreichische Gesetzgeber sieht 
grundsätzlich ein Verbot der Abtreibung 
gemäß § 96 Strafgesetzbuch (StGB) vor. 
Unter definierten Umständen verläuft 
ein Schwangerschaftsabbruch aber ohne 
strafrechtliche Konsequenzen.Besagte 
Situationen sind im Folgeparagraphen 
verankert. Der Gesetzgeber erkennt darin 
– neben der bekannten „Fristenregelung“ 
– in § 97 Abs. 1 Zi. 2 StGB unter anderem 
auch eine „bestehende ernste Gefahr, dass 
das Kind geistig oder körperlich schwer
geschädigt sein werde“ als Motiv für
Straflosigkeit an. Dabei äußert sich jene 
„bestehende ernste Gefahr“ in der Praxis 
schon durch den bloßen „Verdacht auf Be-
hinderung“. Entscheidend ist vor
allem, dass das Gesetz hierbei keine Frist 
festsetzt. Ergo kann in diesen Fällen eine 
Abtreibung bis unmittelbar vor der Geburt 
straffrei erfolgen. Dabei ist der Schwere-
grad der Behinderung für die Straffreiheit 
des Abbruchs nirgends definiert.
So genügen rechtlich auch leichte
Behinderungen – etwa eine Kiefer-Gau-
men-Spalte – für eine Spätabtreibung. 

Würde das Kind die körperliche oder geis-
tige Gesundheit der Mutter gefährden, darf 
der Abbruch ebenso bis zur Geburt erfolgen. 
Auch hier gibt es keine klaren Regelungen und 
Eingrenzung-en, vor allem was die „geistige“ 
Gesundheit betrifft. 

Spätabtreibung

Bei der Spätabtreibung wird darauf geachtet, 
dass das Kind bereits im Mutterleib stirbt. 
Dabei handelt es sich um einen grausamen 
Fetozid mit einer Spritze ins Herz oder in die 
Nabelvene.
Bei einer eingeleiteten Geburt könnte das Kind 
nämlich noch lebend zur Welt kommen. Eine 
erschreckende Absurdität, wenn man bedenkt, 
dass ungewollte behinderte Kinder oft im 
selben Zeitraum getötet werden, in dem um 
das Leben geborener Frühchen oft mit allen 
Mitteln gekämpft wird. 

Überlebenschance: 1 von 10

Im Rahmen einer parlamentarischen Debatte 
sprach sich die kürzlich verstorbene und ehe-
malige Gesundheitsministerin Sabine Ober-
hauser entschieden dagegen aus, an der der-
zeitigen Regelung der eugenischen Indikation 
etwas zu ändern. Demnach bleibt Abtreibung 
bei Verdacht auf eine mögliche Behinderung 
des Kindes weiterhin auch nach dem
dritten Schwangerschaftsmonat straffrei.
Heftige Kritik an dieser offensichtlichen
Diskriminierung von behindertem Leben 
äußern Behindertenorganisationen bereits 
seit Jahren. Auch die UNO rügte Österreich 
wegen der eugenischen Indikation im Bericht 
zur Staatenprüfung bezüglich der Einhaltung 
der Behindertenrechtskonvention. Außerdem 
stellt das Komitee fest, „dass die Geburt von 
Kindern mit Down-Syndrom Statistiken der 
Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung zufolge in Österreich 
zwischen 1995 und 2006 um 60 % gesunken 
ist“. Hierzulande wird nur eines von zehn 
Down-Syndrom-Kindern geboren. Österreich 
wird empfohlen, die eugenische Indikation ab-
zuschaffen. Doch vergebens – mitten im „auf-
geklärten“ Europa.
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Die Anfrage einer besorgten Mutter, die während ihrer Schwangerschaft mit der Diagnose 
„Trisomie 21“ konfrontiert wurde und wissen wollte, ob Menschen mit Down-Syndrom „auch 
glücklich werden können in ihrem Leben“, entstand im Rahmen des Welt-Down-Syndrom-
Tages 2014 ein herzerwärmender Kurzfilm. Darin geben glückliche Down-Syndrom-Kinder 
eine Antwort auf diese Frage – authentisch und bezaubernd. 

Das oberste französische Verwaltungsgericht hat jedoch ein Urteil gefällt, welches die Aus-
strahlung des preisgekrönten Films verbietet. Die Begründung für das Verbot ist
erschreckend und für betroffene Familien besonders schmerzlich: „unangebrachte“ Bilder 
von lachenden glücklichen Down-Syndrom-Kindern könnten verletzend auf Frauen wirken, 
die sich für die Abtreibung entschieden haben. Die Abtreibung werde nicht als „Alternative“ 
gezeigt, und der Film stelle „keine Botschaft im generellen Interesse“ dar. Frankreichs Urteil 
ist wie ein Faustschlag ins Gesicht der hart erkämpften Meinungsfreiheit. Es trifft das Herz 
des Rechtsstaats, dessen oberste Priorität der Schutz seiner Bürger sein muss. Scharf kritisiert 
die Präsidentin der Global Down Syndrom Foundation, Michelle Sie Whitten, das Urteil. Es sei 
„schockierend“ und „offensiv“.  

Ende Jänner gingen Zehntausende beim „Marsch fürs Leben“ auf die Straßen von Paris. Unter 
dem Motto „Inklusion statt Selektion“ setzen sich Lebensschützer auch für Menschen mit 
Down-Syndrom ein. Zu dem Zeitpunkt fanden in Frankreich rege Diskussionen über einen 
Gesetzesvorschlag statt, der eine Strafe für jene Internetseiten vorsieht, die
“Fehlinformationen” über Abtreibung verbreiten. Dazu zählen Informationen, die darauf 
abzielen, Frauen von der Abtreibung abzuhalten. Eine Woche später wurde ein Gesetz verab-
schiedet, das ermöglicht, Betreiber von solchen Seiten mit hohen Geldstrafen bzw. bis zu zwei 
Jahren Haft zu belangen.

Wertschätzung statt Diskriminierung

Wer eugenische Indikation als „moralische 
Lösung“ darstellt, sondert aus. Diese Art von 
Selektion ist menschenverachtend und hatte 
in unserer Vergangenheit tragische Folgen. 
Betroffene Familien haben es verdient, Rück-
halt, Zuwendung und Hilfe zu erfahren. Nicht 
durch Schönreden und Heile-Welt-Szenarien, 
sondern mit konkreter Hilfe und Inklusion 
ihrer Kinder in die Gesellschaft. Das Tabu-
thema eugenische Indikation muss gebrochen 
und eine Auseinandersetzung mit dem Thema 
gefördert werden. Jedes Leben zählt, Kinder 
bringen Freude und Glück in unser Leben, aber 

auch vor Sorgen und Herausforderungen, die 
oft unmöglich zu bewältigen scheinen, werden 
wohl keine Eltern verschont. Sie gehören zum 
Leben, ob mit oder ohne Down-Syndrom. Die 
Mühen sind es allemal wert, denn das Leben 
ist unser kostbarstes Gut. Wo aber schon das 
Leben vor der Geburt nicht geschützt, sondern 
ausgemerzt und selektiert wird, wird es auch 
in anderen Lebensabschnitten – etwa am 
Lebensende – allzu leicht als lebensunwert 
erachtet. Wir sind füreinander verantwortlich, 
es ist eine Entscheidung, wir müssen für die 
unantastbare Würde des Menschen in jeder 
Lebensphase eintreten.

Frankreich verbietet 
Film über glückliche 
Down-Syndrom-
Kinder
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pro
life
tour

Die Sommeraktion von Jugend 

für das Leben ist das perfekte 

Event, um richtig viel SpaSS zu 

haben und gleichzeitig

unsere Gesellschaft positiv 

zu verändern!

Lilly (19)
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Pro Life Tour 2017 - Wie weit würdest Du
gehen, um ein Menschenleben zu retten? Zu 
Fuß durch Österreich für das Recht auf Leben 
von Menschen mit Behinderung.

Heuer wandern junge Lebensschützer durch 
Österreich in der Intention, ungeborene 
Kinder mit Behinderung und deren Eltern in 
Schutz zu nehmen. Denn Eltern, die ein Kind 
mit Behinderung erwarten, sind durch die 
Möglichkeit der Spätabtreibung häufig ver-
unsichert, bekommen wenig Unterstützung 
und teilweise auch Desinformation. Der gesell-
schaftliche Druck führt zu einem Anspruch 
auf ein „Null Fehler Baby“ und hat zur Folge, 
dass Eltern sich oft gegen ihr behindertes Kind 
entscheiden. 

Die Teilnehmer der Pro Life Tour fordern ge-
meinsam mit dem österreichischen
Behindertenanwalt Dr. Erwin Buchinger eine 
breite Diskussion zum Thema „eugenische 
Indikation“, welche die Tötung von Kindern mit 
Behinderung bis zur Geburt ermöglicht und 
fördert. Dazu sind zahlreiche Informations-
veranstaltungen auf dem Weg von Graz nach 
Wien geplant. 
Komm mit auf die Pro Life Tour vom 5.-20.
August 2017 von Graz nach Wien für das 
Recht auf Leben von Menschen mit Behin-
derung. Setze dich für die Inklusion von  be-
hinderten Menschen ein, und fordere mit uns 
bessere Information und Unterstützungsange-
bote für Eltern eines behinderten Kindes ein!

schnelle fragen

Wer kann an der Pro Life Tour (PLT) teilnehmen?

Die Pro Life Tour (5.-20. August 2017) richtet sich in erster 
Linie an Jugendliche und junge Erwachsene. Wir freuen 

uns aber auch über Familien und ältere Personen, die kör-
perlich in der Lage sind, täglich mindestens 20 km zu Fuß 
zurückzulegen und auch ohne Probleme mit Schlafsack 

und Isomatte nächtigen können!

Wo kann ich mich anmelden?

Anmelden kannst du dich unter jugendfuerdasleben.at/plt 
oder office@jugendfuerdasleben.at. Bitte beachte, dass der

offizielle Anmeldeschluss der 22. Juli 2017 ist.

Was muss ich mitnehmen?

Für Unterkunft und Verpflegung ist gesorgt. Das Gepäck 
wird in einem Begleitfahrzeug während der Tour mit-
transportiert. Absolutes Must-Have sind Schlafsack & 

Isomatte. Empfehlenswert ist auch ein kleiner Rucksack 
(mit Regenschutz, Wasserflasche und Badesachen) für die 

Tagesstrecken.  

Was kostet die Teilnahme an der PLT?

Die gesamte Teilnahme ist kostenlos, aber nicht umsonst. 
Spenden zur Finanzierung nehmen wir aber gerne an.

Ist die PLT auch etwas für Nicht-Katholiken?

Die Pro Life Tour wird von einem katholischen Verein 
veranstaltet und hat auch ein religiöses Rahmenprogramm 

(Hl. Messe, gemeinschaftliches Gebet und Katechesen). 
Katholisch sein ist jedoch keine Voraussetzung, um dabei 

zu sein - im Gegenteil! Wir freuen uns über Unterstützung 
durch andere christliche Konfessionen, sowie über

Teilnehmer ohne religiöses Bekenntnis. Bei der Pro Life 
Tour ist jeder, der sich für das Recht auf Leben einsetzen 

möchte, herzlich willkommen!



Pressesplitter
Polizei Wien untersagt 
friedlichen Marsch fürs
Leben – Andere Demos 
durften stattfinden

Kurz vor Weihnachten sollte 
in Wien der Marsch fürs 
Leben stattfinden. Es wurden 
drei mögliche Routen für den 
Marsch angemeldet. Zwei 
Routen wurden mit der Be-
gründung „Überfüllung der 
Innenstadt in der Adventszeit“ 
verboten. Eine weitere Route 
wurde zuerst erlaubt dann 
aber, erst in der Nacht vor 
dem Marsch, mit derselben 
Begründung untersagt. Nach 
Intervention eines Anwaltes 
durfte dann doch eine Stand-
kundgebung stattfinden, bei 
der die Teilnehmer allerdings 
von einer aggressiven Gegen-
demonstration abgeschirmt 
werden mussten, die ohne Ein-
schränkung stattfinden durfte. 
Jugend für das Leben hat ein 
Beschwerdeverfahren gegen 
die Polizei beim Landesver-
waltungsgericht eingeleitet.

Marsch für das Leben
Washington

Am Freitag, dem 27. Januar 
2017 füllten sich in Washing-
ton D.C. die Straßen mit knapp 
700.000 US-Amerikanern, 
darunter viele Familien, 

Schüler und Studenten. Wie 
jedes Jahr hatten sie sich für 
den größten Marsch der US-
Lebensrechtsbewegung zusam-
mengefunden, um gemeinsam 
vor den Obersten Gerichtshof 
zu ziehen. Erstmalig nahm 
auch der US-Vizepräsident, 
Mice Pence, als Vertreter des 
US-Präsidenten Donald Trump 
am Marsch teil. In seiner Rede 
ermutige Mike Pence die vielen 
Teilnehmer „für das Leben 
einzustehen“ und bekräftigte, 
dass die neue Regierung „nicht 
haltmachen wird, bis in Ameri-
ka die Kultur des Lebens
wiederhergestellt sein wird“. 
Pence sagte, Donald Trump 
habe ihn gebeten, den Teil-
nehmern „zu danken für 
Ihre Unterstützung, für Ihr 
Eintreten für das Leben und 
Ihr Mitgefühl für die Frauen 
und Kinder Amerikas“. Auch 
Papst Franziskus brachte seine 
Unterstützung für den Marsch 
mittels einer Grußbotschaft 
zum Ausdruck. Am Vorabend 
dieses größten US-Ameri-
kanischen Marsches für das 
Leben wurde Kardinal Ray-
mond Burke von der Lebens-
rechtsbewegung für seinen 
Einsatz zur „Verteidigung des 
Glaubens, des Lebens und der 
Familie“ geehrt.

Abtreibungsdebatte in 
Deutschland neu
aufgeflammt

In Deutschland hat sich im nie-
dersächsischen Dannenberg an 
der Capio-Elbe-Jeetzel-Klinik 
(EJK) der christliche
Gynäkologie-Chef Thomas 
Börner dazu entschieden, in 
seiner Abteilung keine Ab-
treibungen nach der Beratungs-
regelung durchzuführen. Er 
selber sagt, dass er in seinen 
26 Berufsjahren noch nie eine 
vorgeburtliche Kindstötung 
durchgeführt hat, weil er 
dies mit seinem christlichen 
Glauben nicht vereinbaren 
könne. Obwohl er bei seiner 
Bewerbung bereits angekündigt 
hatte, dass es unter seiner Lei-
tung keine Abtreibungen mehr 
geben werde, stellt sich der 
Klinikbetreiber „Capio Deutsche 
Klinik GmbH“ erst nach massiv-
en medialen Protesten dagegen. 
„Capio“ will es den Frauen auch 
in Zukunft an der Capio-Elbe-
Jeetzel-Klinik ermöglichen, eine 
Abtreibung vornehmen zu
lassen, obwohl das nächstge-
legene Krankenhaus, das Ab-
treibungen durchführt, im 20 
Kilometer entfernten Salzwedel 
liegt. Nun trennen sich die 
Wege der „Capio“ und des seit 
Dezember 2016 tätigen Chef-
arztes Thomas Börner. Das Gute 
daran: Die Entlassung hat große 
mediale Wellen geschlagen 
und die Abtreibungsdebatte in 
Deutschland neu aufflammen 
lassen.
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Es tut sich viel in der Welt rund um das 
Thema Lebensschutz!
Dieser Pressesplitter gibt eine Über-
sicht über besonders wichtige oder
dramatische Entwicklungen. Noch 
mehr aktuelle Nachrichten gibt es in 
unserer “PLI” (Pro Life Information), die 
alle zwei Wochen erscheint. Unter
office@jugendfuerdasleben.at kann 
man sich für diesen kostenlosen Email-
Newsletter anmelden und erfährt so 
auch immer die aktuellen Termine für 
Veranstaltungen und Vorträge von
Jugend für das Leben!



Geschichten wie diese schreibt das Leben täglich 
mehrmals. Leider erfahren nicht alle schwangeren 
Frauen automatisch die Unterstützung, wie diese 
heldenhafte Mama, die sich trotz der schwierigen 
Umstände für ihr Kind entschieden hat. 

Wir unterstützen Beratungseinrichtungen die 
Frauen im Schwangerschaftskonflikt helfen. Mit 
dem Kennwort “Gute Hoffnung” leiten wir Ihre 
Spende direkt an Frauen im Abtreibungskonflikt 
weiter. So können Sie junge Familien unterstützen 
und ungeborenes Leben retten!

Jugend für das Leben 
Bankinstitut: BAWAG P.S.K.
IBAN: AT69 6000 0000 9216 7339
BIC:  BAWAATWW
Kennwort: Gute Hoffnung

Mit 16 Jahren wurde ich schwanger. Für mich 
brach eine Welt zusammen! Ich fühlte mich 
noch viel zu jung für ein Kind und wollte mein 
Leben genießen. Mein Freund war gleich alt 
wie ich, er wollte auf keinen Fall ein Kind 
haben. Er drängte mich dazu das Kind ab-
zutreiben.
Mit der Adresse eines Abtreibungsarztes in 
der Hand, habe ich meiner Mama von der 
Schwangerschaft erzählt. Sie suchte für mich 
eine Beratungsstelle. Die Beraterin kam noch 
am selben Abend vorbei und wollte mir helfen. 
Alles war so schwierig, ein ständiges Auf und 
Ab der Gefühle. Besonders schlimm wurde es, 
als mein Freund damit drohte, sich umzubring-
en, wenn ich das Kind nicht abtreibe. Er hatte 
große Angst davor, seinen Eltern von dem 
Kind zu erzählen. Ich wusste nicht, was ich tun 
sollte!
Doch dann fiel mir in der 11. Schwanger-
schaftswoche das anatomisch korrekte
Modell eines menschlichen Fötus in derselben 
Schwangerschaftswoche in die Hände. Ich 
staunte über die ausgeprägten körperlichen 
Details und mir wurde in einem einzigen
Augenblick bewusst, dass mein Baby im Bauch 
ein kleiner Mensch war, und ich für immer 
seine Mutter sein würde. Ich entschied mich 
gegen eine Abtreibung!
Da meine Mama berufstätig war und mein 
Papa nicht bei uns wohnte, half mir die Be-
raterin, eine Gastfamilie zu finden, bei der ich 
unterkommen und die mich in der Betreuung 
meines Sohnes unterstützen konnte. Anfangs 
war geplant, dass ich nur rund ein halbes Jahr 
bei der Gastfamilie bleibe, doch daraus wurden 
dann fast drei Jahre! Dank Gottes Hilfe habe 

spendenaufruf

zeugnis
mama & Kind

ich eine sehr gute Lehrstelle gefunden und 
bin nun Masseurin. Während ich arbeitete, 
schauten die Hauseltern auf meinen Sohn 
Maxi.
Mit seinem leiblichen Vater hat Maxi
übrigens regelmäßig Kontakt. Dieser kann 
sich ein Leben ohne seinen Sohn nicht mehr 
vorstellen!
Ich darf eine glückliche Mama sein und ich 
bin so dankbar und froh, dass ich meinem 
Sohn das Leben geschenkt habe. Es war 
damals eine wirklich schwierige Entscheid-
ung, weil ich wusste, dass sich mein Leben 
mit dem Kind vollkommen verändern würde. 
Aber heute weiß ich:
es war die beste Entscheidung meines Lebens! 

Norma

li
fe

ti
m

es
 /

m
är

z 
2

0
17

17



Die wichtigsten Termine der kommenden 
Monate im Überblick. Prinzipiell gilt, bei
Fragen immer gerne an
office@jugendfuerdasleben.at oder +43 (0)732 
788 116 wenden! Genauere Details und kurz-
fristige Veranstaltungen finden sich in
unserem Email-Newsletter PLI und auf
unserer Homepage
www.jugendfuerdasleben.at/termine

17.03. – 19.03. Pro Life Wochenende in Wien
Gemeinschaftswochenende mit inhaltlicher 
Weiterbildung (Leben mit Behinderung) und 
spannendem Rahmenprogramm!
Infos und Anmeldung unter:
wien@jugendfuerdasleben.at
                                            
28.04 – 1.5. Pro Life Wochenende in Graz
inkl. Workshop Natürliche
Empfängnisregelung, Argumentationsschul-
ung, Lagerfeuer, Wanderung, u.v.m.!
Infos und Anmeldung:
steiermark@jugendfuerdasleben.at

30.04. Sammelschluss für Allianz Tirol denkt 
vor!
Die Interessensgemeinschaft Allianz Tirol 
denkt vor! fordert, dass keine Abtreibungen an 
öffentlichen Krankenhäusern Tirols eingeführt 
werden. Weitere Anliegen und mehr
Informationen unter www.tirol-denkt-vor.at

An alle Tiroler: es liegen Listen bei, mit denen 
Sie und Ihre Bekannten, Freunde, usw. das 
Anliegen der Allianz Tirol denkt vor!
bis 30. April 2017 unterstützen und verbreiten 
können.
Die gesammelten Unterschriften werden den 
verantwortlichen Politikern und LH Platter 
vorgelegt!

28.05. Pöstlingberg Linz
Wallfahrt für das Leben auf den Pöstlingberg 
in Linz - für Familien und Menschen jeden 
Alters!
15:00 Uhr: Andacht vom Petrinum Linz
16:30 Uhr: Festmesse mit Weihbischof Stephan 
Turnovszky

11.06. Diözesanes Fest des Lebens Linz
Infostand inkl. Hüpfburg und Luftballons - 
vorbeikommen und mit uns feiern!
10:00 Uhr: Hl. Messe mit Diözesanbischof 
Scheuer anschließend Fest des Lebens der 
Katholischen Kirche OÖ bis 13 Uhr

5. - 20.8. Pro Life Tour von Graz – Wien
Infos auf Seite 16/17, Anmeldung jetzt schon 
möglich! www.jugendfuerdasleben.at/plt

25.11. 2017 Marsch fürs Leben in Wien
Genauere Infos folgen in den nächsten
Ausgaben der Lifetimes!

pro life
TERMINE

Zeugnisse gesucht!

Jugend für das Leben ist immer auf der Suche 
nach persönlichen, authentischen Zeugnissen, 
die die Würde und das Lebensrechts jedes
Menschen - von der Empfängnis bis zum
natürlichen Tod -  widerspiegeln! 
Sind Sie vielleicht eine Frau, die ihr Kind trotz 
schwieriger Umstände nicht abgetrieben hat? 
Sind Sie eine Familie, für die “Behinderung” kein 
Fremdwort, sondern täglich gelebte (und
geliebte!) Realität ist? Sind Sie Betroffene/r einer 
Abtreibung oder Fehlgeburt und möchten Ihre 
Geschichte erzählen? Wir interessieren uns auch 
für Ihre Erfahrungen mit Pränataldiagnostik, 
künstlicher Befruchtung, oder Adoption! Auch 
Zeugnisse zum Lebensende (schwere
Krankheiten, Palliativmedizin) sind uns wichtig.
Sie entscheiden, ob, wie und in welchem Rahmen 
Ihre (anonymisierte) Geschichte schriftlich oder 
eventuell als Video veröffentlicht wird, um
anderen Hoffnung zu schenken! Bitte kontaktier-
en Sie uns unter office@youthforlife.net! Ihre Ge-
schichte kann Herzen berühren und mithelfen, 
eine Kultur des Lebens aufzubauen!
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MACH MIT!
Du bist 13 Jahre alt oder älter und möchtest 
dich im Lebensschutz engagieren? Es gibt viele 
Bereiche, in die du deine Talente einbringen 
kannst: z.B. im Social Media Bereich, Fotografie 
und Filmen, Recherche und Texten,
Veranstaltungsplanung, logistische Aufgaben, 
etc. .

Sie sind 30 Jahre oder älter? Auch für Sie gibt 
es zahlreiche Möglichkeiten, unseren Verein 
und unsere Anliegen zu unterstützen. Durch 
Verbreiten unserer Materialien, dem
Organisieren eines Vortrags, der Teilnahme an 
unseren Veranstaltungen, finanzielle Spenden, 
etc.

Alle weiteren Infos und Überlegungen hierzu 
auf www.jugendfuerdasleben.at/mitmachen

Wir freuen uns auf dich/Sie!

news
Der jugend für das leben

who is
who?Vero

Name: Veronica “Vero” Ehrenberger
Alter: 21
Bundesland: Vorarlberg
Ausbildung: Studiert Musikerziehung und 
Instrumentalmusikerziehung (und nebenbei 
Geschichte) in Innsbruck
Tätigkeitsbereich: Gruppenleitung Vorarlberg
aktiv seit: Sommer 2016
Persönliche Botschaft: War letzten Sommer 
spontan einige Tage mit meiner Schwester 
beim Pro Life Marsch dabei. Nach dieser 
kurzen Zeit war klar: ich muss da mitmachen! 
Seit September 2016 gehe ich auf jedes
monatliche JfdL Treffen in Vorarlberg und 
versuche an so vielen JfdL Events teilzune-
hmen, wie nur möglich. Es macht mich glück-
lich, für den Lebensschutz zu arbeiten, und 
ich freue mich auf jedes Treffen, weil ich dann 
auch wieder meine neuen Freunde sehe. Ich 
bin sooo froh, dass ich mich für die Sommerak-
tion 2016 angemeldet habe, da ich sonst jetzt 
nicht Mitglied dieses tollen Vereins wäre! 

Liebste Grüßle vom Ländle,
Vero

Verstärkung im Linzer Büro

Seit Februar arbeitet Ursula Stehrer elf
Stunden pro Woche im Büro der JfdL in Linz. 
Ursula kann ihre Erfahrungen als
Buchhändlerin, Lektorin und langjährige
Mitarbeiterin Adalbert-Stifter-Haus perfekt 
im Büro-Alltag einbringen: Buchhaltung, 
Konto- und Postverwaltung gehören
ebenso zu ihren Aufgaben, wie Telefonate und 
schriftliche Korrespondenz mit Interessenten, 
Spendern und Pressevertretern. Zudem ist sie 
für die Bestellungen unseres Online-Shops 
zuständig. Die Mutter von zwei Kindern (eines 
ist leider schon vor der Geburt verstorben) 
absolviert zurzeit ein Studium der Religions-
pädagogik, brennt für den christlichen 
Glauben und freut sich sehr, eine so sinnvolle 
Tätigkeit ausüben zu können, bei der sie auch 
Kontakt mit vielen Menschen und
Organisationen hat.

Hallo Baby!

Am 19.12.2016 hat Philomena Hammerle 
in Zams in Tirol das Licht der Welt
erblickt. Philomena ist das aktuell jüngste 
(geborene) Jugend für das Leben Baby! 
Mama Elisabeth und Papa Dietmar
engagieren sich seit Jahren für den
Lebensschutz und haben sich im Sommer 
2013 sogar über Jugend für das Leben 
kennen- und lieben gelernt! Seit Mai 2015 
sind die beiden verheiratet und in
Gmunden zuhause. Wir gratulieren den 
glücklichen Eltern und wünschen alles 
Gute für die gemeinsame Zukunft!
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Besuch uns auf:

www.jugendfuerdasleben.at

Jugend für das Leben Österreich:
Starhembergstraße 66/20
4020 Linz
Tel: 0732/ 78 81 16
E-Mail: office@jugendfuerdasleben.at
jugendfuerdasleben.at

W: Beatrixgasse 14a/12, 1030
Tel.: 0664/ 47 31 430
Stmk: 0650/ 35 56 997
Sbg: 0676/ 71 23 289 
Ktn: 0699/ 818 84 993 
NÖ: 0664/ 45 80 771
T: 0699/ 81 29 09 24

Spendenkonto:
IBAN: AT69 6000 0000 9216 7339,

BIC:  BAWAATWW

Allen Spendern ein herzliches
Vergelt‘s Gott!

Pro Life
Wochenende

WIENER

ZUM WELT-DOWN-SYNDROM-TAG

Fr. 17.02, 17:00 Uhr: Ankunft
            18:00 Uhr: Rethorikschulung

Samstag Nachmittag: Aktionsdemo vor dem Wiener Parlament gegen
Diskriminierung für die Kinder vor der Geburt - für den Welt-Downsyndrom-Tag

So, 19.02, nach Mittagessen: Abfahrt

kostenlose Übernachtung in Schlafsack und Isomatte
Spannende Vorträge zum Lebensschutz, inkl. Rhetorikschulung
Anmeldung bis 15. März 2017 unter koordination@jugendfuerdasleben.at
Wo: KHG Wien, Edith-Stein-Haus, Ebendorferstraße 8, 1010 Wien


